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Orteb&uautzunß 

fUr 

da« ürtabauplangeblet  J&uerv.asen,  zwischen 
v^Q8er8trn/:e und KlmachsträLe und Eieten-..e8t 

in üchwenningen en üeckur 

Auf Orund vor Art.   2 und  3 der buuordnung vom 28,  Juli  1910 
(Hec.Bl.S.   333)f  des  ^  2 der Verordnung über ÜMUßestaltung 
vom 10.11.1936   (HGBl.   I  L.   938),   des  ä  4 der Verordnung  über 
die  Kegelung  der Bebauung vou  15.2.1936  (hOBl.   I  b.   104)  und 
der  5j  5  und  9  der Reictießarogenordnung  (BOaO)  vom  17.2.1939 
BGBl.   I  3.   219f   hat  der Geneli'derot  mit Beachlusa vom  
5    i  r daa  jben beiseichnete  aeblet die nachatehende 

ürtabauBatzung 

erleeaen. 

Der Aul^üuplan vom 1.7.1959 cXXt gcmäü § 2 Aba.   3 der Verordnung 
über ßnuceetaltung vom  10.11.1926  als Bestandteil dieser  Jrtobfcu- 
satzun^. 

5 1 
(Baugebiet) 

Dü8  Bau^^ebiet,   für v.elciiee  diese   )rtaboußat;5Uiii5 OLltl"keit  iit.t. 
wird begrenzt  t 

im iiorden       i     Von öen Südgrenzen der leizellen  4937/1   und  4936 
und   dei   Ac>i3e  der  (;irr.rchstr*:l;e   zv.iQc'.ien  üc iluch- 
eeestrui. e  Uiid  Ütidweati^reriae  der iroriie  le  7680, 

im fiordoüteni    Von den üUdweet^renzen der iar;;ellen 7680 bis  76ö4, 
von  der iiord- und   ..eetsrenüe der Purzelle  dea litiusea 
Hölzleweg  50,   von  der Actiae  des  Uölalewe(:e0  z\Ni8Cl.en 
uesti^reiiae  der Porzelle llölzlev.eg  50  und  einer j'.inie, 
die  der  Ac sae   der iJchlucheeeatrM e  etwa  35, Jü m 
i-arfällel verlu.uft,  von dieser der   ichluchaeestrüüe 
paraUel  verl(;ufenden i^inie  -sv.locnen liol:;:le  e;-  und 
«Bldauwe^0  von  der.  Südweet^renzen der J cirzellen 7702/3 
und  7703/9t  von der  '^chse der WueenatrnLe  zwischen den 
Sildweatcrenzen der Prjri;e71en 7703/9  und  7906/1.  Von 
den aUdv.euti-renzen der P^r^eilen 79Ü6/1   bis  7910/2, 
von der  öüdo8t{:renze  der Pariielle 7910/2,  von der 
Achse  der l^nzatrni e  zv^isc^ien den  3Udoüt> ronzen der 
Parael.er:  7910/2 und  5229,  von der   OUdostcrenüe der 
Perzelle  5229,  von den Südweet'renzen der Parzellen 
5272/1   und   5272/2,   von der SUdost-rGi ae  deo  F...267 
zv<i«^chen Jiidweatf reize  der Parze' le  5272/2  und   P.   » 
268,  von der SUdweatgrenze dee P«r.. 268,   voii der xiord- 
weatrrenze  der pL.r2elle  5294  IKV-ISCIV *     3trrt.nze 
des  P»i4#  268  und   ;.'üd\veüt/;,renze der  .   , :   5294  und 
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von den    üdweatcreiizen cer 1 orzeilen 5294 bis  5299/3, 

im Süden  t  von <ter   TÜdi-^renze des F....  269. 

Xui SUdv;eaten:  Von der Jadweetgrei.ze  der tjizstrnl-e zwischen Vvaaen- 
t.-tr:iije und  dchaulnsländ-weß,  von der öUdwestßrenze 
dea   L'cLaui!:sland-\ e^ee,  von   der   'chae   der   .«aenotrHl^e 
zwischen  ij 'dwest^reiize  des  bch.']uinsland-«.entJs  und 
einer  tiriie,   die  der  *'chse  der TitieeeatriiLC  unge- 
fähr  35,00 m parallel  vorlauft,   von dieser der Achse 
der litii eestrfjiie etwa  puraliel verlaufenden Linie 
bis  zum  Schnittpunkt nlt  der üordoetcrei.ze  der Par- 
zelle   5C76,   vor   den Nordost/'renzen der Parzellen 5076 
und   5075,   von  einer J inie,   die  als Verl .n.^erung der 
ijordoöt  reriüe  der larzeile  5075  un^-efuhr 45,00 m 
nech iiorden  führt,   dann nach  .«esten bis  zum Jchnitt- 
l^unKt  der liordoet^^reiize  der  irar^^elle  507Ö  und  von 
hier  iii voröwestlxctier hictitune  bis  zur ^chee  des 
»e^'jea  eritlaiig  deui  »iald,   von der  Achae  des  ue^es  ent- 
Ifin^:  dem ..üld  bis  zur i^chee  des  ilolzleweges,  von einer 
Linie  32,   J m p^rullel der ;chse der  ?chl^chaeestraße 
ZV. lachen der    cJise des ilolzlewegea und der büdgrenze 
der I-ar-eile  4937/1 • 

5 2 

(Beetimaung dee Bauf^ebietea) 

Das   "au.-:ebiet  v;ird   zua  reinen    ohngebiet   Deatini-t.   Die Errichtung 
neuer acv.erbeUctricüe   ^e,rlicher -.rt  und   Jröbe,   sowie der   'n- und 
Ausbau von Li.denrj.unen,  uuch von ijueeri üuiuen,  ist hier nicht zuge- 
In^aen«   /\ue^.eT.üifi. e/i  siiid  die  im yiufbeuplan aungewieoenen Ladenbauten 
hiix ucm i-latz licJce  v.asenstrijLe  und   : chluchsetatrete. 

5 5 
(Bauweise) 

Für  das  im  §   1 *s»^   1   näher bezeichnete Baugebiet gilt  offene  Bau- 
weise,  Ausgenonjien  sind  die  viergeechossigen  Bauten  an dem i-latz 
Ecke  nasenstrHi e  und  3cnluchrecstr'ir.e,   die  drel^eGCiios^-'igen Bauten 
uttk dölzleweg,   .-im Feldseeweg,  QIO ilummGlaeeweg,  am V.lndeckweg und  die 
z;.eigebch03! igen Bauten aat Kirriachv.eg  und   am Schwarzavseg,   fur die 
htilbolTene B^jüweiee vorgeaet.en ist# 
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5 4 

(Gebuudestellun^ und Cebaudeform) 

1.) FJr die üteilung der Gebäude, der Gebaude^rrui.: en, die zuf^e- 
Xcioioenen : tockwertte unterhalb des DüCii^jeei^^iBea, die I>tächneif,ung 
und Firstrichtunf,, die Gebäudeabetände, die j-irifriedi^^ungen und 
die Vorcarten^eBtultung gelten die üinzeictmungen im Aufbuuplan 
vom 1.7-1959 «Is hichtlinie. 

2.) xle Gebäude sind an die Baulinie zu stellen* 

3.) Die BauküTper müssen gute Verhaltnisse nach Länge, i3reite und 
Hche aufoeieen und sollen im Grundriß ein lan^geatrecktea Hecht- 
eck bilden. Die GebiiUdetiefe darf das Maß von 8,50 m nicht 
unterschreiten und das Maß von 11,00 m nicht Überschreiten, 
yundretlsche Grundrißbildungen sind zu vermeiden, i^nbauten wie 
trker, Seranden, Balkone, :chutzdücher und derail, sollen auf 
das unbedingt Urrorderliche beschrankt bleiben. 

4.) Soweit ica AufbüuilBi. besti^^mte Pleclien für Garagen vorgesehen 
sind, ist die i-irichtunü tenderer GebUude auf diesei^. Fluchen un- 
zulässig. 

§ 5 
(Geb..uclehöhe und Stockwerkzohl) 

1.) Für die /nzalil der bei iiau^tgebuuden au^ielaaeenen ^.^tockv-erkc 
untexholb des r.'jClH:ccirij3e8 sind die Kinzeichnungen im Aufbfiu- 
plon von 1•7-1959 uük^ebend» 

2.) Im Gebiet der zvpeigesc:iOGf igen Bauwelse mit Pachauebnu (HtiUpt- 
gebi.ude mit 2 :.tockv.er;:€n unterhalb der Sachtraufe), darf die 
Gebäudehühe, get^.esaen nach der Vorschrift des Art. 37 übe. A 
B.O. in Verbindung nit 5 24 Abs. 5 V.V. zur  Bauordnung, Über 
dem fertigen Aulen^eläi de nirgends mehr als 6,50 m betragen. 

3.) Im Gebiet der dreigeecy-OEElgen flauweise (Hauptgebäude mit bis 
zu J  Stockv^erken unterhalb der Dachtraufe), darf die Gebuude- 
höhe, £eiaeeren nach der Vorschrift des Art. ?7 Abe. 4 B.O. in 
Verbindung mit § 24 /\bs. 5 V.V. zur Bauordnung Über dem fer- 
tigen AußengelUnde nirgends mehr als 9,05 m betragen. 

4«) Im Gebiet der vierf^eechoejiigen Bauweise (Hau.tgebi-.ude mit bis 
zu 4 iJtockrterken unterhalb der Dachtrnufe) darf die Gebaude- 
hc^he Über derii fertigen Au^^engelände nir^^ends mehr als 11,00 m, 
ge-essen nech der Vorschrift des /rt. 37 Abs. 4 B.ü. in Ver- 
bindung mit § 24 >bs. 5 V.V. zur Bauordnung, betrafen. 

5.) Die Höhe des Erdgeschoßfulibodens der Gebäude darf bei ebenem 
oder aiiMähemd eber.em Gelände in der ßegel nirgertde mehr als 
0,80 m über dem feitigen Außengelunde liegen. 
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6») Kniestjcke Bind nioiit zu^^elosacn. iiuagenoranen aind  O.ie  zwei- 
^.eüc.juocl^en Zv,c'if;.ailitnh .user auf  der «eotseite der -chluch- 
neeBtTütef  die zweigeschossigen Doppelhäuser auf der lestseite 
der TitiseeetrriL'e and die zv;Gi|7eacho8tigen Häuser «n der Rlr- 
uachstrüüe und des nördl» ochwtirza-,eges, für die Kniestöok© 
bis zu einer max, Höhe von 0,70 m erlaubt sind* 

5 6 
(Geb^ludeabstunde ] 

Die im Aufbouilan vom  T.7.1959 elngetro.^^enen ifi'deatübatLinde 
der Gebäude  voueir ander unü von den Gruridat'icksßrenaen eind 
maßgebend und  einzuhalten. 

J 7 
(Lebengebäude] 

1») Ueragen cUrier nur auf den dafür vorgesehenen Baudtrelfen 
enichtet werden, üiaiig-ebend dafür Bind die Kinzeichnun^^en 
in Aufbauplan vom 1.7,1959. Für die ttohnbouten zwischen 
SciiiuctJceeatraLe, ».asenatr&i^e, H^rzogenhorn-V.eg, Titisce— 
etralJe und Üclzleweg und zv.ischen bchr^arza-heg und hölzle- 
weg slr.d auf den hiius^^rundstucken iceine Garii^^ei: zugelaasenj 
die £rntellung ist ;.ur &x:i öen  Garagenhöfen z^vlechen »uldaee- 
weg und .tirtdeck.-^eg, zulc.atiig» 
yUr alle ubri^^en v.ohnbauteii ist, aofem lib Aufbuuplan nicht 
nnders eim eaciclii.et, ft r Jedes Grundstück nur 1 Jcra^e für 
den Ueusbesitzer zugelassen* Wird-eine zweite Guraf^e not- 
wendig, so ist sie an den Garagenhöfen zu errichten. 
Alle Garagen sind als Haeaivbau auszuführen. 

2.) Oara^entiefe t 5»00 - 6,00 m 

Gnragenhöhe   t 2,30 - 2,50 a  (an der Ütraßenseite genesBen) 
Paohfomi     t fultdach     (Traufe zur Gartenseite) 
Pachneigung  : 6*^ - 10° 
Dache indecKung: •• cl laabest zement 
Dachüberstönd t 0,50 - Ü,7ü m 

3«) Die Anordnung von Garagen im Ontergeschoß, sogen. Keller^fTm-a^cn, 
ist nicht zugelaaaen. 

A»)  iieben^ebiiude v,ie offene oder geechloeaene Schuppen, Gartenhiius- 
chen oder HUtter. und dergl. gleichgültig, welciier /irt und Aus- 
führung, dürfen in Vorgärten und den Beuverbotsfliehen nicht 
errichtet v^erdet.. 
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5  8 

(Dachauublldung  und   Dachaufb&uten) 

1.) Alle liüUi>tceb^U(3e aind mit  : utteldächern zu versehen, 

für die /Iratrichtuuc reiten  die Elnzeichnun^en im Aufbiju- 
plen vom  1.7.1959 als Richtlinie. 

2»)  Die Dächer der liauptgebhude  alnd  mit  einer Dachneigung von 
300 _ 330 QUBzubilden. 

3.) Die Dächer aind  uit dunr.clrot engob'erten Ziegeln einzudecken« 
Die  Verv*enduiic  rlosicrter oder bunter Ziegel,   Seinent::ieeel, 
Ölech und  VachpB^fe  iat  unzulöael^» 

4.) Die TreufßeaiL.ee  (Dachvoraprünge)  aollen entlang einer Straßen- 
aeite  einheltlicli  hergeateilt werden.   3o^:enonnte  Kwatengealinee 
Qiiid  unzulaauig» 

[>•)  Dachauabau und   Dachaufbautent 

e) Der Dacha.abau,   inabesondere  zu aelbständigen Aohnuntren 
ist nicht  aUf:,eließen« 
In besoi:deren Palltn k.nnn der tiribbu von zu litugenwohnuncen 
gehörigen   :;iebelKfj:!iir.em,  die nur durch  ^lebelfenater belich- 
tet v;erdeii,   zu^el&aaen werden. 

b) Dochaufbauten  (stehende  oder liegende  Dechgauben)   aind  nicht 
zu^elaaaen» 

c) DftChüberatand  Traufe     1     0,40 - 0,60 • 
d) DachUberetand ürt(:ang  «    0,20 - 0,?0 o 

§ 9 
(Außengeetöltung der Oebüude) 

!•)  Die  einzelnen Oebüude  mUet?eri   in  Bauatoff,   Form und Furbe   buf- 
einander abgeatimuit  peln.   uie  aii.d  ao  zu geatalten,   daii ein 
harmoniachea  jDi.zea  oowohl  im iiii blick auf das  Einzelbauwerk 
IJIS  auch iffl iiii blick auf  den  Straßenraum entsteht« 

2»)  Die  Aua'ienaeiten der Oebnude  sind  sobald  ala  lucjiich,  siäteotens 
aber inrerhalb eines Juhies r.fach deren Ferti^jstellung zu ver- 
putzen oder zu achlüiiiaen«  Die   iutz- oder  SchläorüatruKtur und  die 
Färb -ebung  aind  durch ifluater  zu beati:naen und  la Kinvemehmen 
mit tier BauorJnungsbehörde  featzulegen«   ^auffüllende,   insbesondere 
kalte  und  grelle  Farben  sind  zu vermelden* 

3«)  Bei  Instandsetzung am Ausseren  von Gebäuden ist  die  Jfutz- oder 
achliini^-struktur  und  die  Farbgebung  in gleicher vteise  festzulegen 
wie  in übo.   2 vurgeochrieben« 
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4«) Verschiedene  liigenti:mer eines einzeli:en Gebäudes  oder 
mehrerer Geb^ ude   unter t^err^einsoineD Pach hüben  üChodhaften 
Ausücni-utz und  AnatrlC: e am Ausceren der einzelnen Gefcjude- 
telle, wenn  irgend  ujö^lich,  ^leichzeitie  instandzutaetzen, 
Hierbei freiten  die  Vorschriften von Abs,   2 sinnfemaß, 

5 10 
(Gestultun^ des GelLnäee und öelundebev.etiuriß) 

1.) Uie Buuordnungabenürde kenn verlangen, da£ dos ielfinrie, das 
die Gebäude uin/>ibt, auf ei e bestiLi-te Höhe öufgefiSllt oder 
abgetragen wird, 

2m)  Üei Auffl'lluncen oder Abtrennungen i^uf dem Bau^^rundstuck soll 
der TiHtüillcr.e   Gel oicreverluuf  nicht   f^urch Uberuj-s; Ige Kin- 
l^Tl^i'e ver^jjadert   »erden«  J\uch  ist  dabei  ein guter  ubergeng 
zu den idochburgrundst'JcK.en zu schüffen,  bezw*  auf deren Ver- 
hliltniüHe RUcksloht zu nehmen« 

5  11 

(ünugeeuchsplune) 

1.)   Um i-Tiilen  zu kü.^nen,   ob  aicl.  ein Bauvorhaben noch  GrundTorm, 
Ste  lun^ü,   DBC] furm und üeigunK  usw.   seiner üm^^ebung einfügt, 
und  im ütjnzen,  wie  auch  in  seinen  einaelren Teilen  schönhelt- 
lic.'i   '^.at CL-atoltet  ißt,   sxnd   In  oei: nach  '^rt.   110 /be.   1   der 
büuordnunf, vorgeec.riebenen ßaaplfaien s.^Jitliche  Oebäutieseiten, 
3ü\vie  diti  GeLundeverhiatnisoe  in der  üm.^ebung  der Gebäude  und 
bis  zur JtroLe  nebat  den ge^lünten Ver:^iderunr;en des Geländes 
darzustellen.   Die  utroi e.iansicht  ist  aucü auf  das iiachboree- 
b.iu{'e  ?juuzudehnen« 

2m)  Die  ij'juorcinuii£QbeJiorde  kann verlnn^^en,   duß  zu diesem Zwecke 
Lan^t?- und    .uercchnitte  aurch das  Gelca^de  anßeferti-jt  und  den 
btiu^eouchspl-lnei:  beit^efi-gt vserden. 

Jm)  Ferner kurn  die  Bf^uordnun^ebei.örde  die  Vorlaf^e von  uberaichte- 
o*xi3iien,  ütrüiienabvvicklun^en,   die  liarstellune  einzelner Bau- 
teile in cröCerem Maßstab und  die  Vorlu^je von Lichtbildern ver- 
lang? en« 

4.)  In oen LiaA^eplllnen zu den Baugeauchen si.d die- Platze fUr Gt^ra- 
^cnbüuter,  die  ZUü* V.ohnhous rehören,  auszuv.elaen« 

8   12 

(Vor'3:nrten  und  Vorlütze) 

1.)  rie  im OrtLbauplGr;   feetGeatelltei*  unCberbauburen PliiChen zwischen 
Jtr;    en(^re   ze  und  liaullnle     elten als Vorgarten und  sir d  als 
solche anzule^^en» 
Vor den Ladenbtjuten an dem Platz ücKe '..esenatruir^e und Schluch. 
seeotralie Kann anstelle der Vorgi:rten die Anlegung vun Vorplätzen 
gestattet werden.- 



- 7 - 

2.) Vie Vorgarten mUeaen srateetens ein Johr nach Ferti.'Steilung 
der zugehörigen Gebiude,  bei  opaterer Ausführung der ütrn en 
ein ha] tee Jniir roch derer  Fertigste Uung einheitlich un^^e- 
l€ßt   sein,   iiie  sind  ii. der Z'iegel  lait  i-neer. einzusäen und'in 
geordnetem Zustard  zu unterhalten» 
Gie djrfer. niclit  zur  Lij{;erung von Brennholz und  der^^ic ichtn, 
oder zum ^bate^leii von Fahrzeugen be.iutat \fterden.   ihie he;;fl::n- 
zuTG darf der   Verheiir nuf der L trotte UTid die Ver^cehröticjierheit 
nicht  beliiridem. 

3.)  Verbindun^Ga*auem »y.iachen Garagen  und  «ohn^rebiuden aind  nicht 
zu^^elDsDen. 

4.)  Die Vor,l:tac   sind   sobald  als  in«f,lich,   späte;.tei^s  ein Jr.hr nuch 
Fertiß.^-'telluii^ c»eQ  Kohbauee  des  Gebäu-ies  zu  befe;iti  en,  di uernd 
zu unternhlten und  init  eusreicNendcm Gefctlle   'schrei,  die  Öfj't::t- 
liche  Kundelf  bezv..  3trni;e  zu versehen,   sie  d. rfer.  zui  U-^erung 
von Bre liiholz  und  derr,l,  nicht  hercjngezo:;en werden. 

5.)  iJie  Errichtunti von  wüschehochseilen  sowie von  oti.ntiein oder 
Masten für Antennen in den  Gartenflachen ist  nict t   zu^elfiasen. 
Zu^elüBBen  sit d  na .de'leabliche   i.ä8chetrjCKeni)f ^le. 

6.)   Pie Aufsteilung von  ..erbeanlagen oller Art  in  den Vorg.'irten 
oder Liuf rliCKv.::rtigen Gartenfluchen  iat nicht  zufielu::jon. 

5  13 

(tinfriedicun^ und  Grenzztiune) 

1.)  UnUberbaute  'irundatLcite  oder Grundst ^cksteile  aovvie die  Vor- 
^;:rten  bebauter  Grundstücke  sind  ceßei;  die  otn.. e   einzufrie- 
digen.   Die Llnfriedxpung muse  iu Jiirverrienoien  uiit  der Btjuord- 
rungsbehörde  einheitlich gestaltet werden  und  dL.rf  die VeiKChrs- 
Eicherheit nicht  behindern. 

2.) Die Einfriedigung der ürundsticke  gec.en die  Streike   ist mit 
einer 0,30 - 0,40 cm hohen  Uockelmeuer und  einer dohiiiter   -e- 
iflfinzten freivjocheerden,   höc'istens  0,80 m hohen  ilecJte aus 
b-jüeni-t-ndi^en 3trüuchem  (Berberis,   Liguster)  auezuführen« 
Die  aockelmauer ist  iii.erhalb  der  einzelnen 3tr^...enabsciinitte 
bezn.   StraLenaeiten einheitlich auszufahren,   sie  Rr-nn  aus 
hoLii.ierrecntem l<iL.tursteinschichtcuiaen'.erk nach handwerks-'erechten 
Beßeln,   aus ßestocktem ßetun oder aus  8Chalun^,i?rauhem,   rejutzten 
Beton  hergestellt werden. 

Die Verwendunff von  Zementbetcnboa^ensteinen iat  nicht  zuge- 
lasren* 

?.)  Die tinfriedi^'ur. ^stiren eli.d nur in  Holz oder Ivo'-irra; caen mit 
uelldraht<;cflecht  zugelassen.   Pie  Torpfosten  si'.d   als iÄauer- 
f-feiler in demselben Material wie  die  ÜockelLicuem auezuführen 
und dürfen das lAnQ von 0,t>0 m nicht  überschreiten. 
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4«) Die aeitliche und  rückwärtige   .'tbtrennung rter einzelnen Grund- 
ati eke  vorbei: finder    muß entweder nit  *itcken v.ie  In  i^   13 Ab8*2 
beschrieben,   oder mit ifHSChendraht^jeflecht,   des  ^wiachen Rohr- 
oder  T-l'iaen^.foeteii  eii.^^esj.a'irt  iat,   erfolgen.   Vie  7j;.unh?ihe 
dorf do8 Maß von 0,80 m nicht überociireiten» Betonpfoeten ff.r 
die Einz..ununf^cn alnd nicht  zucelespcn» 

5 u 
(Anzeige ^.f licht) 

Soweit nachstehende Bousrh&lten oluie  niiU^,eiiehifli{Tun'^ f;u8refv:hrt 
werden dürien   (vergl#  Art,   101  der  :\euor(inung),   aind   yie  der 
Bauordriungabehörde vor Beginn der Bsuarbelten unter ^nniiho  des 
beauftragten  Baumeiatera  oder Bsuhi^ndwerkera  und  Vorlüde  von 
planen oder  ^Kizzen ünauzeigen«  IJit  der  Auaführun^ Jt^nn nach 
2 ftochen begonnen werden,  wenn aie  nicht  innerhalb  dieser Frist 
Yorlüuflfi  öder  endgültig unteriiart wird, 

ü) An den (^e^en eine  Strau-e  gerichteten oder von offejitlichcn 
%egen  und  Plätzen aua  alchtbaren ;iusr^onselten von  Geb: uden: 
Die Aus»i..ccr.elun^ einzelner Uaift^s. uii^.a-v^aide  oder von 'seilen 
deraelben,   die Anbringung von Geeluaen,   Vfcr2ifcrun>;en und 
deicl»f  die   Über die  ÜmfoaHungawinde  vortreten,   sowie daa 
Verblerict^n und der Anatrloh von rtU&öenaeltcn« 

b) rie Heratellung,  Erneuerung und Veründtrun-: von Kinfriedi- 
{^xingtn un  ütraLen,  Pliitzen,   aeitl»   :;runddtucic8i:^renzen,  so- 
hle  von  Stutzmauern,  soweit nicht  bexeita eiiie  Geiielini{;ungs3- 
pflicht  t^eotiss   .rt.   100 i^r.  4  B.Ü.   besteht» 

5  15 

(Gebäude an noch nicht ausgeführten OrtastiHüen) 

!•) An noch nicht ausgeführten UrteatraTen dürfen jeb-iude nur er- 
richtet werden, wenn die Zugangllchkeit durch eine /genügend 
breite, befeutigte Zufahrt, sowie die Äaöeeivers.>rgung und :b- 
wBBRerbeaeitlgung für das Baugrundatück dfiuemd gesichert sind« 
l>ie hierfür erforderlichen Ei-riciitungen sind in jeden Falle 
von bauenden auf selre Kosten herzustellen und zu unterhulten* 

2») Die Baugenehnigung ist auseerdem davon abhängig» daß der bauende 
sich verpflichtet, unbeschadet der weiter/e enden Ver;flichtun- 
gen (Anliegerinistunt^ durch besondere urtsbc^uaatzun^j) den Straüen- 
platz auf die Länge des BaugrundstUoka, soweit dieser sich in 
seinem Eigentum befindet, hiJchstena Jet^och uuf die durch Oits- 
buusatzung bestimiate Breite, a>.^fort kostenlos und lastenfrei 
an die Stadt abzutreten und dieser daa Hecht einzuräumen« die 
für die S| eitere ütro;.enonlage erforderlichen ElnschrlttE- oder 
Auffülluiigaböschungen in das angrenzende Oruiideigentun üuch vor 
Herstellung der Straße ohne Vergiltung anzulegen* 



*1 < ^ 
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Dem Abtretenden  ateht biß  zur Heratellung der Strtj; c   tfie  unent- 
ßeltliche  Benutzung dea abzutretenden ijtrni.enjjlützcs  zu«  i>ie 
Käumun^; des  Flttzea  Ist  Sache  des /abtretenden und  h.t  ohne Ver- 
zug  zu erfolgen,   e^itald  die  utudt  mit  Oei.  «jtruLenbuut rbciten 
be^r.innen «111« Die auf der Fluche  bef i. dliciien nutzboren Ge^^en- 
Htliide  verbleiben dem Abtrett^nden« 

S 16 

(Schlußbestimmunc) 

1.) Diese ürtebausutEung tritt alt dem Tage  ihrer öffentlichen 
Bekaraitmachung  in Kraft« 

2.)  Jiit  defl' gJeichen Zeitpunkt tritt  ds^s bis'^erige  durch crlasa  dea 
Äinieteriuras des  Indern votn Ö.   Januar  1904 Ilr.   51   genehialgte 
Ortabtauatatut für die   iCüieinde  ochwcnnin^en a«i^.   fUr das  im  ä  1 
dieser Setzung bcaeiciiete  Gebiet  ouiTer   .riiKune, 

SchwennIngen a.i^ •«  der 

Der uberbürgermeister   i 

Geneumigt  durch KrlaeS des Heg.Irüsidiums  Sl'dwürttenberf?- 
Hühenzol em 

vom  BT • • 


